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In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 
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in Grätz bei L. Streifand, 
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Breiteſtraße 14, 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 


Wien 2 Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
1 ofen Aix Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
+ + 
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Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 
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Freitag, 13. Februar. 


In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei G. L. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


J. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Naum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


1880. 


Amtliches. 


Berlin, 12. Februar. Der König hat gerubt: dem königlich 
baieriſchen Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn von Feilitzſch zu München 
den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe zu verleihen. 


Thronrede zur Eröffnung des Reichstages. 


Berlin, 12. Februar. In Gemäßheit der Allerhöchſten Verord⸗ 
nung vom 27. v. M. fand heute Nachmittag 2 Uhr im Weißen Saale 
des biefigen Reſidenz⸗Schloſſes die feierliche Eröffnung des Deutſchen 
Reichstags ſtatt. Die Abgeordneten zum Reichstage nahmen im 
Weißen Saale in dem mittleren, dem verhüllten Throne gegenüber 
befegenen Raume Aufſtellung. Für die Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps war auf der nach der Kapelle zu belegenen Tribüne eine Loge 
bereit gehalten. BERN 

Mit der Eröffnung des Reichstags hatten Se. Majeität der 

aifer und König den Stellvertreter des Reichskanzlers Grafen 
An Stolberg⸗Wernigerode Dun 9 geruht. } 

Sobald im Weißen Saale die Abgeordneten zum Reichstage voll- 
ſhändig verſammeltfwaren, erſchienen unter Vortritt des Grafen zu Stol⸗ 
ber aer die Mitglieder des Bundesraths und ſtellten ſich 
Gate vom Throne auf. Der Stellvertreter des Reichskanzlers verlas 
hlerauf die nachſtehende Rede: 


„Geehrte Herren! 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben mir den Auftrag zu, 


ertheilen geruht, die Sitzungen des Reichstags zu eröffnen. 
Der Entwurf des Reichshaushalts⸗Etats wird Ihnen unverweilt 
vorgelegt werden. Er iſt unter Berücksichtigung der finanziellen Er⸗ 
trägniſſe aufgeftellt, welche die im verfloſſenen Jahre unter Ihrer Zu⸗ 
ftimmung vorgenommenen Reformen im nächſten Etatsjahre voraus⸗ 
ſichtlich ergeben werden. Zugleich iſt ſorgſam darauf Bedacht genom⸗ 
men worden, die Ausgaben des Reichs in den Grenzen zu halten, welche 
durch das dringende Bedürfniß vorgezeichnet find, gleichwohl hat es 
ſich als unerläßlich gezeigt, in einer Erhöhung der diesjährigen Matri⸗ 
Deckungsmittel für Aufwendungen 


kularbeiträge und in einer Anleihe el fü 
Nachtheil nicht zurückgeſtellt 


vorzuſehen, welche ohne überwiegenden 


Pfandrecht an Eiſenbahnen und über die Zwangsvollſtreckung in Die 
ſelben vorgelegt worden, welche damals nicht zur Erledigung gelang⸗ 
ten. Beide Entwürfe werden von Neuem Ihrer Beſchlußfaſſung unter⸗ 
breitet werden. 3 - a 

Das Reich iſt fortgeſetzt bemüht, dem Handel und der Schifffahrt 
Deutſchlands Schutz und Förderung zu gewähren. Ein zu dem Ende 
im vorigen Jahre mit Hawaii abgeſchloſſener und von dem Könige dieſes 
Inſelſtaates bereits ratifizirter Handelsvertrag wird Ihnen zur Be⸗ 
ſchlußfaſfung vorgelegt werden. In gleichem Sinne werden Ihnen 
Vorſchläge zu Gunſten der Aufrechterhaltung und Erweiterung der be⸗ 
ſtehenden und bisher blühenden deutſchen l mit 
5 und anderen Inſelgruppen der Südſee zur Beſchlußnahme 
zugehen. 8 x | 

Die Beziehungen des deutſchen Reiches zu allen auswärtigen Mäch⸗ 
ten ſind friedlich und freundſchaftlich. Das Vertrauen auf die Siche⸗ 
rung des Friedens durch die Ergebniſſe des Kongreſſes, welchem Se. 
Majeſtät der Moler und König im vorigen Jahre Ausdruck gab, hat 
ſich als ein berechtigtes bewährt. Die Beſtimmungen des Berliner 
Vertrages haben in nahezu allen Punkten ihre Ausführung bereits ge⸗ 
funden. An allen weiteren Beſtrebungen, den Frieden Europas 
dauernd ſicher zu ſtellen, bleibt das deutſche Reich nach wie vor eifrig 
betheiligt. Mit der Herſtellung unſerer nationalen Einigung ſind die 
friedlichen Neigungen des deutſchen Volkes in ihr volles Recht getre⸗ 
ten. In Bethätigung derſelben bleibt die Politik Sr. Majſeſtät des 
Kaiſers und Königs eine friedliche und erhaltende: mit der unbeirrten 
Stetigkeit, welche das Gefühl eigener Kraft verleiht, wird ſie auch fer⸗ 
ner beſtrebt ſein, in voller Uneigennützigkeit für die Erhaltung 
des Friedens nicht nur ſelbſt einzutreten, ſondern die Mitwirkung 
wé > Bürgſchaft der gleichgeſinnten Mächte zu gewinnen und ſicher 
zu ſtellen. 

Darauf erklärte der Graf zu Stolberg⸗Wernigerode im Namen der 
verbündeten Regierungen auf Allerhöchſten Präſidialbefehl die Seſſion 
des Reichstages für eröffnet. 3 . 

‚Zum Schluß brachte der Erſte Vize⸗Präſident des Reichstages, 
Freiherr zu Franckenſtein, ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeität den 
Kaiſer aus, in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 


Nom Tandtage. 


60. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


werden können. Dieſer Erſcheinung ſteht die ſchon bei Eröffnung des v. Puttkamer und Kommiſſarien. 

letzten Reichstags von Sr. Majeitäl dem Kaiſer und Könt betonte das Haus genehmigt in dritter Berathung den Geſetzentwurf 

Nothbwendigkeit zur Seite, den einzelnen Regierungen, durch Erhöhung betreffend den Ankauf der im großhberzoglich heſſiſchen Gebiet be⸗ 
ichs, die Mittel zu gerechter und w Le erbahn und au einer Eiſen⸗ 


Ee — Rei ie Mitt 
de dernden Regierungen re 
begonnenen Reform der 


Ausdehnung zu geben; die Ergebniſſe ihrer darüber ſchwebenden Bera⸗ 
Keen werden, ſobald fie zum Abſchluſſe gelangt find, dem Reichtage 


tuge x 
uch für die geſchäftlichen Formen, in welchen bisher die geſetzliche 
Feſtſtellung des Reichshaushalts⸗Etats erfolgte, bat ſich das Bedürfniß 
einer Jenderung in jedem Jahre dringlicher herausgeſtellt. Die Be⸗ 
ſtimmung des Artikels 69 der Reichsverfaſſung, nach welcher der 
Reichshaushalts⸗Etat für jedes Etatsjahr vor deſſen Beginn durch ein 
Geſetz Kar iſt, macht es unvermeidlich, den Reichstag zu einer 
Zeit einzuberufen, zu welcher in der Regel zahlreiche, Landtage die 
ihnen verfaſſungsmäßig obliegenden Geſchäfte noch nicht zur Erledi⸗ 
gung gebracht haben. Um der Beeinträchtigung, welche den Reichs⸗ 
wie den Landesintereſſen aus der Gleichzeitigkeit der Reichs⸗ und Land⸗ 
tagsſeſſionen erwächſt, wirkſamer zu begegnen, als es auf den ſeither 
eingeſchlagenen Wegen erreichbar geweſen iſt, werden die verbündeten 
Regierungen Ihnen eine Geſetzesporlage zugehen laſſen, welche den Ar⸗ 
titel 69 und einige mit ihm in Verbindung ſtehende Artikel der Reichs⸗ 
verfaſſung in dem Sinne abzuändern bezweckt, daß die geſetzliche Feſt⸗ 
ſtellung des Reichshaushalts⸗Etats fortan auf einen Zeitraum von je 
zwei Jahren ſtattfinden ſoll. Së 
imer Umgeſtaltung und Weiterbildung bedürfen ferner die Grund⸗ 
lagen, auf welchen das Reichsmilitärgeſetz vom 2. Mai 1874 das deut⸗ 
ſche Heerweſen geordnet hat. Seit dem Erlaß dieſes Geſetzes find, in 
benachbarten Staaten fo umfaſſende Erweiterungen der Heereseinrich⸗ 
tungen zur Durchführung gelangt, daß das deutſche Reich, unbeſchadet 
der Friedfertigkeit ſeiner Politik, im Intereſſe ſeiner Sicherheit genöthigt 
ift, auch ſeine militäriſchen Einrichtungen zu vervollitändigen. Wenn 
use der Opfer, welche das deutſche Volk ſchon jegt für die 
Sicherſtellung ſeiner Unabhängigkeit bringt, die verbündeten Regierun⸗ 
gen nur mit Widerſtreben eine Steigerung derſelben in Ausſicht neh⸗ 
men, jo hegt Se. Majeität der Hoer und ECH doch keinen de e. 
daran, daß der Schutz der höchſten nationalen Güter gegen jede Ge⸗ 
fährdung von außen ber, von dem geſammten deutſchen Volke und 
ſeinen Vertretern mit gleicher Klarheit für nothwendig erkannt und mit 
gleicher Entſchiedenheit gefordert wird, wie von den verbündeten Re⸗ 


ö gierunge 


n. 
Um die durch Umtriebe einer Umſturzpartei bedrohte innere Sicher⸗ 
beit des Reichs zu ſchützen, haben Sie in der erſten Seſſion der gegen⸗ 
wärtigen Legislaturperiode dem Geſetze gegen die gemeingefährlichen 
Beſtrebungen der Sozialdemokratie ihre Zuſtimmung ertheilt. Dies 
Geſetz hat damals nur bis zum 31. März 1881 Geltung erhalten. Die 
Maßnahmen, welche zur Ausführung deſſelben ergriffen ſind, haben den 
Erfolg gehabt, jene Beſtrebungen in gewiſſen Schranten zu erhalten: 
fie völlig zu verhindern, iſt in der ſeither verflofienen Zeit nicht ge⸗ 
lungen und wird auch binnen Jahresfriſt nicht zu ermöglichen ſein. 
k wird Ihnen deshalb vorgeſchlagen werden, die Geltung des erwähn⸗ 
ten Geſetzes auf eine angemeſſene Zeit über den 31. März 1881 hin⸗ 
aus zu verlängern. pn! d 
Der Einſchleppung und Verbreitung von Viehſeuchen haben die 
Landesgeſetzgebungen bisher mit ungleichem Erfolge abzuhelfen geſucht. 
Nachdem von Reichswegen einheitliche Maßregeln zur Bekämpfung der 
Rinderpeſt feſtgeſtellt worden find, haben die verbündeten Regierungen 
beſchloſſen, durch Vorlage des Entwurfs eines weiteren Geſetzes über 
Ihnen Gelegenheit zu 
welche ſich an dieſen 


die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen 
eingehender Erörterung der Fragen zu geben, 
Gegenſtand knüpfen. 

Aus Anlaß der Justizreform waren Ihnen in der letzten Seſſion 


die Entwürfe eines Geſetzes über das Fauſtpfandrecht für Pfandbriefe 
und ähnliche Schuldverſchreibungen, ſo wie eines Geſetzes über das 
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icht auf, der im vorigen Jahre] Kultusetats mit Ka 
inanzgeſetzgebung des Reichs eine weitere Bei Tit 


= 200 ab 
> gek ſetzt die zweite Berathung des 


der heiligen und pro⸗ 
Altarbidern. 


gm. Wie wenig Kunſtſinn in das große Publikum, 
chichten, 


ſchmack für bag en Gegenſtände, an dem unſer Kunſtgewerbe 
darniederliegt. 


Modeartikel 
iſt er jetzt 
ich dieſe 


gegeben, wodurch die Sache einen gewiſſen pikanten Re einn. 
Was in dieſem Jahre für die Nationalgalerie an plaſtiſchen Kunſt⸗ 
werken, zum Theil auf Beſtellung erworben iſt, liegt faſt alles im 


Gebiete der antiken Mythologie. Iſt das die verheißene Pflege deut⸗ 
ſcher Kunſt? Ich weiß, daß meine heutigen Aeußerungen mir in den 
öffentlichen Blättern alle möglichen Epitheta, Barbar, Mucker und 
dergleichen verſchaffen werden. Aber das wird mir keine ſchlafloſen 
Nächte machen, denn wir im Zentrum haben gegen alles Derartige 
ſchon eine harte Haut. Ich bin gewiß ein warmer Bewunderer 


Antike, aber zwiſchen den unbekleideten Figuren des klaſſiſchen Alter⸗ 
thums — d. h. nicht des römiſchen Verfalls — und den e 
Modellnuditäten der Gegenwart iſt ein großer Unterſchied. Man möge 
wenigſtens, wie in Neapel, die Nuditäten in einem eigenen Lokal für 
Liebhaber (Heiterkeit) unterbringen, dort können ſie ihren Geſchmack 
weiter entwickeln. Aber vor dem weiblichen Geſchlecht müſſen die Ob⸗ 
ſeönitäten verborgen werden. Unſere Kunſt ſollte überhaupt ſich end⸗ 
lich der heidniſchen Mythologie entſchlagen, da dieſe nicht mehr, wie 
im vorigen Jahrhundert, den Sinn und die Literatur des Volkes be⸗ 
herrſcht. Wir haben in unſerer nationalen Geſchichte noch Stoff genug 
für viele Generationen von Künſtlern. 

Geh. Rath Schöne: Die Regierung hat nicht die Aufgabe, der 
Kunſt ihre Bahnen anzuweiſen. (Sehr wahr!) Sie kann nur den 
vorhandenen Talenten Gelegenheit geben, ſich zu entwickeln und muß 
abwarten, was ſie leiſten. Der antike Stoff herrſcht in den Erwerbun⸗ 
gen der Nationalgalerie im Allgemeinen nicht vor; aber die Regierun 
kann das in der Plaſtik nicht hindern, ſie kann doch nichts dafür, da 
Thorwaldſen an der Spitze der modernen Plaſtik ſteht. Die antike 
Mythologie iſt mit unſerer ganzen Kultur ſo eng verwachſen, daß 
Goethe's Iphigenie als ein nationales Werk empfunden wird. Wenn 
die heutige Kunſt wirklich auf falſchen Bahnen wandelt, dann iſt es 
doch verdienſtvoll, ihr in Bildergalerien die Muſter älterer Kunſt vor⸗ 
zuführen. Daß das große Publikum nicht ſofort Nutzen aus dieſen 
Sammlungen zieht, iſt natürlich, da der Erfolg überall langſam ein⸗ 
tritt, wo es ſich um Wirkung von tauſend einzelnen Eindrücken han⸗ 
delt. Die Gemäldegalerien haben uns aber auch die Denkmäler der 
Kunſt erhalten, wie es in den ſonſtigen Aufbewahrungsorten, ſelbſt in 
Kirchen, nicht geſchehen wäre (Widerſpruch im Zentrum.) Im Vatikan 
ſelbſt hat man Gemälde in die Bildergalerie geſchafft, um ſie vor dem 
an den Altären drohenden Untergang zu retten. Ich danke Ihnen für 
das den Erwerbern der pergameniſchen Alterthümer geſchenkte Wohl⸗ 
wollen. Es kann keinen ſchöneren Lohn für die rechtſchaffenen Be⸗ 
mühungen dieſer Männer geben, als wenn ihre Wirkſamkeit in dieſem 
Hauſe Anerkennung und Würdigung findet. 

Abg. v. Sybel nimmt die Künſtlerwelt gegen Reichenſpergers 
Kritik und die Erwerbungen für die Nationalgalerie gegen ſeinen Vor⸗ 
wurf in Schutz, als würden dabei Werke, welche die Sinne retzen, be 
vorzugt. Der Prometheus von Müller und das Gemälde Böcklins 
dürften nicht als ſinnlich erregende Werke charakteriſirt werden; denn 


nicht der Umſtand ſei dafür entſcheidend, daß die dargeſtellten Figuren 


unbekleidet jeien, jo die Tendenz und Geſinnung des Darſtellers. 
Nächſt dem Entdecker der unſchätzbaren pergameniſchen Alterthümer 
Puget der Staatsregierung und dem Direktor Conze hohes Lob. 
Nöge für dieſen Ke und, durch welchen unſer Muſeum mit 
einem Schlage in die Reihe der beſten derartigen Inſtitute eintrete, ſo 
bald wie möglich ein eigenes, würdiges Gebäude hergeſtellt werden und 
womöglich ſchon in der nächſten Seſſion dem Hauſe eine bezügliche 
Vorlage zugehen. 

Abg. Petri: Die berliner Gewerbeausſtellung habe den Einfluß 
des Anſchauens der alten Kunſtwerke auf das mnderne Gewerbe ge⸗ 
zeigt. Reichenſperger glaube nicht, daß es über die Nation hinaus ein 
internationales Gebiet für Kunſt und Wiſſenſchaft gebe. er habe ſich 
eben zu ſehr in die Gothik verbiſſen. Der Redner fragt, ob es nicht 
möglich ſei, die Arbeitskräfte bei der Reinigung der pergameniſchen 
Funde ſo zu vermehren, daß der dafür in Ausſicht genommene Termin 
von 16 Monaten abgekürzt werde und ſchließt ſich dem Wunſche auf 
Errichtung eines eigenen Gebäudes für dieſen Schatz an. 

Geh. Rath Schöne: Die Einrichtung eines beſonderen Gebäu⸗ 
des für die pergameniſchen Funde bilde den Gegenſtand von Erwägun⸗ 
gen in der Regierung, ein Plan werde dem Hauſe wohl ſchon in der 
nächſten Seſſion vorgelegt werden können. Zur Beſchleunigung der 
Reinigungsarbeiten geſchehe alles nur Mögliche, die Auswahl der Ar⸗ 
beiter ſei aber ſehr ſchwer und dürfe nur in dem Maße ſtattfinden, 
daß noch eine ſehr ſorgfältige Ueberwachung derſelben möglich Te. 

Referent Virchow: Es ſei zweckmäßig, daß die Fonds für die 
Ankäufe getrennt den einzelnen Abtheilungen überwieſen würden. Die 
Kommiſſion habe mit Freude bemerkt, daß in dieſem Etat die Wünſche 
des Hauſes berückſichtigt ſeien, namentlich betreffs der ſelbſtſtändigeren 
Stellung der Direktions⸗Aſſiſtenten. bg. Reichenſperger hat von 
vornherein erklärt, er habe eine harte Haut gegen alle zu erwartenden 
Angriffe. Im politiſchen Parteigetriebe muß man ſich gegen Mißhand⸗ 
lungen und Angriffe mit einer harten Haut verſehen: wenn wir uns 
aber in Tagesfragen, die außerhalb des politiſchen Gebietes liegen. 
hier im Hauſe zu Richtern aufwerfen, dann müſſen wir auch den Män⸗ 
nern außerhalb des Parlaments Rede ſtehen, deren Exiſtenz von unſerer 
Kritik berührt wird, und dürfen uns nicht von vornherein als Pachy⸗ 
dermen hinſtellen; wir müſſen in ſolchen Sachen in unſerer Kritik 
recht vorſichtig ſein. Die Kritik Reichenſperger's trifft auf das berliner 
Publikum nicht zu. Es giebt ja in allen Muſeen Gaffer und ſo zu 
ſagen Bummler, aber ſelbſt die bloße Neugierde führt zu einer inſtink⸗ 
tiven Geſchmacksbildung. Das Kunſtverſtändniß des Volkes iſt auch 
durch die jetzt ſo verbeſſerten photographiſchen Nachbildungen guter 
Originale weſentlich gefördert worden, und die Gypsformerei des Mu⸗ 
ſeums hat viel zur ſchnellen Verbreitung der Kunſtwerke beigetragen 
und damit die moderne bildende Kunſt vortheilhaft beeinflußt. die 
praktiſche Erziehung der Künſtler hat der Staat erſt in den letzten 
Jahren ſchüchtern in die Hand genommen, ein Fortfahren auf der be⸗ 
tretenen Bahn läßt eine gute Kunſtſchule für Berlin erwarten. Es 
mag ja, wie an: Reichenſperger jagt, für Manchen ſtörend ſein, wenn 
er neben einer Maria im Muſeum eine Leda hängen ſieht, aber ſelbſt 
im Vatikan find die Bilder nicht nach Konfeſſtonen geordnet (peter 
keit), und es dürfte kaum möglich fein, hier eine weſentliche Aenderung 
eintreten zu laſſen. Die höchſte Kunſt hat ſich ſtets die Aufgabe oe: 
ſtellt, den menſchlichen Körper in vollendeter Ausbildung darzuſtellen, 
alſo nicht in Bekleidung; dieſe Aufgabe ſtellen ſich auch unſere heu⸗ 
tigen Künſtler, und Reichenſperger hat keinen Grund, ſo ſehr gegen die 
antiken Motive zu eifern. a, J 

Bei Titel 12 (Königliche Bibliothek in Berlin) frägt Knörcke, 
warum von den 12 etatsmäßigen Kuſtoden⸗ und Bibliothelarſtellen zur 
Zeit nur 9 beſetzt ſind. Geheimer Rath Goeppert erwidert, daß 
hier keine Abſicht obwalte, ſondern ein Zuſammentreſfen eigen hümlicher 
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Umſtände dieſe drei Vakanzen auf einmal herbeigeführt habe. Es werde | ner Thorthürme, für deren Erhaltung die „Kölniſche Zeitung“ keinen 

auf elta balbige Beſetzung Bedacht genommen 8 ? Artikel aufnehmen wollte und auf ein Thor in Trier, welches man 

Bei Kapitel 17 (Geodätiſches Inſtitut) findet Schmidt (Stettin) niederreißen wolle. Das ſei feine richtige Verwendung der Staats⸗ 

es befremdlich, daß der Chof des Inſtituts trotz des für Preußen ermit⸗ſ gelder, wenn man das Kaiſerhaus in Goslar während 9 Jahre aus⸗ 

telten und bei allen amtlichen Meſſungen zu Grunde zu legenden Nor⸗] malen laſſe, während andere Kunſtdenkmäler nach ‚Hilfe ſchmachteten. 

malpunkts An ane kend die Erklärung abgegeben habe, dieſen Redner mof dann auf die Summen hin, die man in England für die 
Normalpunkt für ſeine Arbeiten in Preußen nicht anerkennen zu wol⸗ Erhaltung pon Denkmälern ausgebe. 

len. Er bittet die Regierung um Geltendmachung ihres Einfluſſes zur Der Titel wird genehmigt und der Antrag von Quaſt's an⸗ 


* ven Mißſtandes. genommen. 
eh. u Uhr vertagt ſich das Haus bis Freitag 10 Uhr. 


5 ath Goeppert: Ein Nachtheil für praktiſche Meſſungen m 1. 
ſei aus der Erklärung des Generals v. Beyer nicht abzuſehen. In] Gultus⸗ Eiſenbahnetat, Etat der Finanz⸗Verwaltung und Etat⸗ 
allen praktiſch wichtigen Beziehungen ſei eine Uebereinſtimmung durch geſetz.) 
den Normalhöhepunkt erreicht. Das Inſtitut habe mit praktiſcher Vom: 
desvermeſſung nichts zu thun, ſondern mit europäiſcher Gradmeſſung. 
Zu Kapitel 18 (Sonſtige Kunſt⸗ und wiſſeuſchaftliche Anſtalten und 
Zwecke) liegt der von Abgeordneten aller Fraktionen unterſtützte An⸗ 
trag des Abg. v. Quaſt vor: Die Staatsregierung aufzufordern, für 
die baldige Wiederbeſetzung der Stelle eines Konſervators der Kunſt⸗ 
denkmäler Sorge zu tragen und außerdem die erforderlichen Maßregeln 
zu treffen, um den hiſtoriſchen und Kunſtdenkmälern einen wirkſamen 
Schutz angedeihen zu laſſen. f er x 
Abg. v. Quaſt: Als in das Dotationsgeſetz die Beſtimmung aufs 
enommen wurde, daß die Provinzen die Befugniß habengjollten, die 
Votationsgelder zur Koniervirung ihrer Kunſtdenkmäler zu verwenden, 
wurde in der Kommiſſion hervorgehoben, daß mit dieſer Befugniß eine 
Verpflichtung nicht verbunden, fein ſollte, denn in eer Reihe fällt dieſe 
Pflicht dem Staate zu. Gleichwohl haben ſämmtliche dotirte Provin⸗ 
zen für Erhaltung und namentlich für Inventariſirung der Kunſtdenk⸗ 
mäler viel gethan. Dagegen wendet der Staat nur 4200 Mk. und zwar 
für einen Konſervator auf und ſelbſt dieſe Summe iſt in den letzten 3 
Jahren nicht einmal verausgabt worden, weil es nicht gelungen iſt, 
dieſe Stelle zu beſetzen. Er hat die pofitive Aufgabe. die Wiederher⸗ 
ſtellung zerbröckelter Bauwerke anzuregen und die 9 eſtauration in rich⸗ 
tige Grenzen zu leiten, neben der negativen gegen die direkten An⸗ 
opt auf derartige Monumentalbauten einzuſchreiten. Dringender 
Fürſorge bedürfen der Kaiſerpalaſt zu. Gelnhauſen, die Marien⸗ 
kapelle zu Freiburg, die Kirche zu Memleben, das Ciſtercienſer⸗ 
Kloſter zu Walkenried am Harz. und das Schloß zu Brieg, welches 
augenblicklich als Proviantmagazin benutzt wird nicht zum Vorheil der 
dortigen Wandgemälde, vor allen aber drei Perlen deutſcher Baukunſt, 
das iſt die Baſilika zu Knechtſtetten bei Köln, die Willibrod⸗Kirche zu 
Weſel, eine der ſchönſten gothiſchen Kirchen, und endlich die Marien⸗ 
kirche zu Mühlhauſen, alle drei dem Einſturz nahe, die Kirche in Weſel 
mußte bereits polizeilich geſchloſſen werden. Viel gefährlicher find die 
direkten Angriffe gegen ältere Bauwerke, die ihren Grund nicht in der 
Feindſchaft gegen die Kunſt, ſondern vielmehr in einem ewiſſen fried⸗ 
lich barbariſchen Philiſterthum haben, das für eine neue zeg 
Wand eine größere Vorliebe hat, als für Bauwerke, die der Roſt der 
Jahrhunderte verſchönt. Der gotiſche Dom zu Goslar neben dem 
Kaiſerpalaſt wurde 1828 abgebrochen, das Schloß zu Marienburg feiner 
Zeit durch die Militärverwaltung ſo devaſtirt, daß der Schaden nur 
mit großen Opfern beſeitigt werden konnte. Dieſe Fälle gehören der 
älteren Zeit an. In neuerer und neueſter Zeit, während wir einen 
Konſervator nicht hatten, ſind abgebrochen die Reſte der Kapelle zum 
Andenken an Konrad von Marburg in der Nähe von Marburg, in 
deren Thurm ſich ſehr bedeutſame Bildwerke befanden, woraus man 
erſehen konnte, wie die Gothik maleriſch behandelt wurde: die Drei⸗ 
faltigteitskirche in Beuthen und ein Theil der Stadtmauer nebſt 
Rundtzurm zu Patſchkau. Ferner droht dieſes Schickſal der Kirche 
nebſt Thurm zu Strehlen, der ee zu Breslau und 
der Thurmpyramide der Pfarrkirche zu rottkau. Wußte die Re⸗ 
erung um dieſe geſchehenen reſp. bevorſtehenden Abbrüche, hatte 
e dieſelben genehmigt, waren fie im Miniſterium bearbeitet? 
ur auf dem Wege der Geſetzgebung kann eine Organiſation für die 
Behandlung ſolcher Aab geſchaffen werden, die für Preußen eine 
Nothwendigkeit iſt. Auch die e Zeiten hat ſich ſchon 
damit beſchäftigt, jedoch nur in Italien Dort war es hauptſächlich 
das Verdienſt der Päpſte, die älteren Bauwerke in Schutz genommen 
u haben, jo daß eine große Autorität im Anfang des vorigen Jahr⸗ 
underts den Ausſpruch thun konnte: die 70 jährige Abweſenheit der 
Päpſte von Rom habe die alten Bauwerke mehr Kodar als früher 
die häufige Anweſenheit und die Ueberfälle der Barbaren. (Hört! im 
Zentrum.) Leo X. ernannte Rafael 1515 zum Oberaufſeher über 
ſämmtliche Kunstdenkmäler in Rom; er war alſo gewiſſermaßen der 
erſte Konſervator. Im Jahre 458 erließ Kaiſer Majorianus eine Ver⸗ 
ordnung, in welcher er ſich ſehr ſchroff über die Epigonen ausſpricht, 
welche ihre ſchlechten Bauten aus dem Material älterer Kunſtwerke 
e Höhere Beamte, die dazu die Hand leihen, ſollen mit einer 
Geldbuße von 50 Pfund Goldes beſtraft werden, niedrigere Organe 
mit Prügel reſp. Abhauen der Hand, die das Verbrechen dä en. 
Es ſcheint alſo auch damals ſchon das jetzt auftretende Kunſtphiliſter⸗ 
thum exiſtirt zu haben. Zur Zeit beſteht in ſämmtlichen größeren 
Staaten Europa's — Rußland und die Türkei nicht ausgeſchloſſen — 
eine geſetzliche Ordnung dieſer 1 und es ſind viel größere 
Summen dafür eingeſtellt als in Preußen. Preußen marſchirt in dieſer 
Beziehung an der queue der Zivilijation. Das ausgebildetſte Syſtem 
in dieſer Beziehung bat Frankreich, wo ſchon jeit mehr als 40 Jahren 
die commission des monuments historiques beſteht. Derſelben ſtehen 
1.360.000 Francs jährlich zu Gebote und fie hat eine ganze An ahl 
von Beamten zum Bereiſen der 1 zu ihrer Dispoſition. Viel⸗ 
ö leicht finden ſich innerhalb des Kultusetats manche Poſitionen, an 
` 


Regierungsbehörden, der Grundſatz der Asbeitätbeilung erhielt folgen⸗ 
den Ausdruck: Sekretarigt des Auswärtigen und des Kultus, P. J. 
Calderon; des Krieges, M. Igleſias; der Marine, M. Villar: des In⸗ 
nern, N. Orbegofo; der Juſtiz und des Unterrichts, F. Panizo; der 
Finanzen, M. Barinaga; der öffentlichen Arbeiten, M. Echegaray — 
lauter neue Männer im Staatsdienſte mit Ausnahme Barinaga’s, der 
bereits unter Prado die Finanzen verwaltete und ſich durch eine beim⸗ 
liche, unerlaubte Ausgabe von Papiergeld eine gerichtliche Verfolgung 
zuzog. An demſelben Tage wurde amtlich den fremden Staaten 
die Kunde des Regierungswechſels mitgetheilt; ein beſonderes Schrei⸗ 
ben erging an den Papſt, welches die „einmüthige“ Erhebung Peru's 
zu Gunſten Pierola's ausdrückte und die Spendung des apoſto⸗ 
liſchen Segens nachſuchte. Ferner ward das Geſetz über Handels⸗ 
interdiktion aufgehoben, To daß alle Kauffahrteiſchiffe in peruaniſche Hä⸗ 4 
fen zugelaſſen werden, auch wenn ſie chileniſche angelaufen haben, ebenſo 
ein Strich durch jede militäriſche Beförderung ſeit Beginn des Krieges 
gemacht. Auch Peru's militäriſche Einrichtung erfuhr eine Umgeſtal⸗ 
tung; danach beſteht die Streitkraft aus vier Linienheeren, d. h. zwei 
im Süden, eins in der Mitte, eins im Norden, und ihren bezüglichen 
Reſerven, die in mobile und ſeßhafte nach franzöſiſchem Muſter zerfal⸗ 
len. Die neue Verfaſſung SE den Titel: Proviſoriſches Statut; fie 
ſtellt u. A. die katholiſche als Staatsreligion mit Ausſchluß jeder ande⸗ 
ren auf, verſpricht den Schutz der Regierung für den Elementar⸗ und 
Univerſitätsunterricht, gewährt eine beſcheidene Preßfreiheit, welche die 
Redakteure verpflichtet, unter jeden Artikel den Namen des Verfaſſers 
zu ſetzen, führt für eine Menge von Verbrechen, wie Aufſtand (0, 
Mord, Unterſchleif von Regierungsgeldern, Fahnenflucht 20 die Todes⸗ f 


Deutſcher Reichstag. 


1. Sitzung. 


Berlin, 12. Februar. 34 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes 
Hofmann. i 5 
„Den Vorſitz übernimmt Abg. v. Franckenſtein, eröffnet 
mit Rücksicht darauf, daß der frühere erſte Präſident des Reichstages, 
Herr v. Seydewitz, in Folge ſeiner Ernennung zum Oberpräſidenten 
ſein Mandat niedergelegt hat, auf Grund des § 1 der Geſchäftsord⸗ 
nung die heutige Sitzung und beruft die Abgg. Bernards, Graf von 
Sieft, Dr. Blum und Wichmann zu proviſoriſchen Schriftführern. 
Seit dem Schluſſe der letzten Seſſion find neu ee wieder⸗ 
gewählt v. Puttkamer, Dr. Lucius, v. Wittich, v. Beaulieu⸗Narconnay, 


ſtrafe ein und errichtet einen Staatsrath, der berathende Stimme über 
Vorlagen des Diktators hat und aus dem Erzbiſchof von Lima, 

Präſidenten der höchſten Gerichtshöſe, dem Rektor der Univerfität und 
ſechs Vertrauensmännern Pierola's beſteht. ..... Handel und 
Wandel liegen natürlich unter dieſen Verhältniſſen tief darnieder, der 
dapierſol hat zum Silber ſchon den erſchreckenden Satz von 250 pt. 
Disagio und der Wechselkurs ſchwankt zwiſchen 10—11 Pence. An 
Frieden denkt indeß an maßgebender Stelle noch kein Menſch; noch 
kürzlich äußerte ein hochſtehender Beamter: Verlieren wir die Küſten⸗ 
ſtädte, ſo ziehen wir uns in die Sierra zurück.“ 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, den 12. Februar { 


Aus Oliva wird der „Danz. Zeitung“ ein Vorfa 
mitgetheilt, der — wenn er ſich ſo zugetragen hat, wie er un 
mit großer Ausführlichkeit geſchildert wird — wieder einmal die 
im Abgeordnetenhauſe jetzt von ultramontaner Seite ſo viel be⸗ 
klagte „Verfolgung der katholiſchen Kirche“ recht draſtiſch illuſtrirt. 
Wir müſſen, ſchreibt die „Danz. Ztg.“, ſo lange die unmittelbar 
Betheiligten nicht ſelbſt die geeigneten Schritte thun, allerdings 
davon Abſtand nehmen, den Vorgang, um den es ſich handelt, 
in ſeinem ganzen Verlaufe öffentlich zu beſprechen; das Folgende 
dürfte aber als Illuſtration vollkommen genügen. Ein in Oliva 
wohnender Maurer und Eigenthümer katholiſcher Konfeſſion hatte 
vor etwa einem Jahre in der geſetzlich vorgeſchriebenen Form 
eine Ehe geſchloſſen, die kirchliche Einſegnung derſelben aber 
unterlaſſen. Als demſelben nun ein Knäblein geboren wurde, 
ſoll er mit dem in Oliva der katholiſchen Seelſorge vorſtehenden 
Geiſtlichen die nachträgliche Einſegnung der Ehe verabredet und 
dabei die Zuſage der Taufe ſeines Kindes empfangen haben. 
Am letzten Sonntag fand die Taufe in der Kirche ſtatt, und 
hierbei ſoll, wie uns berichtet wird, vor einer Anzahl Tauf⸗ und 
Trauzeugen der betreffende Geiſtliche das Kind einer geſetzlich⸗ 
legitimen Ehe laut und deutlich als ein — außer⸗ 
eheliches bezeichnet haben, obwohl von einem Pathen da⸗ 
gegen proteſtirt worden ſei. Ob dieſe Bezeichnung auch in die 
Kirchenbücher übergegangen iſt, wiſſen wir nicht; auf die Tauf⸗ 
pathen ſoll es aber den Eindruck gemacht haben, als ob dies 
beabſichtigt werde. Freilich ſoll der Vater ſpäter dagegen Ein⸗ 
ſpruch erhoben haben. 


Totales und Provir zielles. 
Poſen, 13. Februar. 


— [Gewerbeausſtellung in Bromberg.] Der 
Miniſter für Handel und Gewerbe hat mit Rückſicht auf die be 
ſonderen in der Provinz Poſen obwaltenden Verhältniſſe und die 
Anregung, welche für die betheiligten Landestheile von der Aus⸗ 
ſtellung zu erhoffen iſt, eine Staatsunterſtützung bewilligt. Zum 
Kommiſſarius in dieſer Angelegenheit iſt Herr Regierungs- und 
Baurath Reichert ernannt worden. 

. lieber die Bevölkerung unſerer Stadt entnehmen wir dem 
ſtädtiſchen Verwaltungebericht pro 1879 Folgendes: Die Anzahl der 
Geburten betrug 2469 (gegen 2375 im Vorfahr), und zwar wurden 
geboren 1042 eheliche Knaben und 1053 eheliche Mädchen 187 unehes 
liche Knaben, 185 uneheliche Mädchen, im Ben 1265 Knaben, 1283 
Mädchen; 796 evangelische, 1535 katholiſche, 217 jüdiſche; die Anzahl 
der e betrug 79 (64 eheliche, 15 uneheliche). — Die An⸗ 
zahl der Sterbefälle betrug 1906 (gegen 1856 im Vorjahr); es 
ſtarben 870 Eheliche männlichen, 818 weiblichen Geſchlechts; 596 Van: 
geliſche, 1195 Katholiken, 115 Juden; 643 Unverheirathete männlichen. 
586 weiblichen Geſchlechts; 53 Verwittwete männlichen, 191 weiblichen 
Geſchlechts; 4 Geſchiedene. Was das Lebensalter der Verſtorbenen be: 
trifft, ſo waren 640 im Alter unter 1 Jahr, 290 im Alter von 1—5, 
32 im Alter von 5—10, 27 im Alter von 10—15, 41 im Alter von 
15—20, 129 im Alter von 20—30, 170 im Alter von 30—40, 140 im 
Alte von 40-50, 139 im Alter von 50—60, 119 im Alter von 60— 
70, 120 im Alter von 70—80, 56 im Alter über 80 Jahre. Die mei⸗ 
ſten Sterbefälle fielen auf den April: 221, und Juli und September 
je 175, die wenigſten auf den November: 119. An Infektionskrankheiten 
tarben ` an Typhus (Unterleibse) 88, gaſtriſchem und Nervenfieber 11; an 
Maſern und Rötheln 73, an Keuchhusten 29, an Rachen⸗Diphterie und 
Halsbräune 28, an Kindbettſieber 23, an Ruhr 17, an Fleckentyphus 
an Scharlach 11, an Cholera 2, an Pocken 2; an anderen vorherrſchen⸗ 
den Krankheiten ſtarben: an Lungenſchwindſucht 205, an Lungen⸗ 
und Luftröhrenentzündung 135, an anderen akuten Krankheiten der 
Athmungsorgane 37, an Brechdurchfall 49, an Gehirn⸗Apoplexie 40, an 
Darmkatarrh und Enteritis 35, an akutem Gelenk⸗ Rheumatismus 8. 
35 Perſonen ſtarben in Folge einer Verunglückung, 21 durch Selbſt⸗ 
mord (11 durch Erſchießen, 9 durch Erhängen, 1 auf andere Weiſe) 1 
Perſon durch Todtſchlag. — Die Zahl der Eheſchließungen be⸗ 
trug 570 (gegen 530 im Vorjahre); davon fielen die meiſten, 99 und 
62, auf den Oktober und November, 56 auf den Februar, die wenigſten, 
29 und 24 auf den Auguſt und Dezember. Es wurden ehelich ver⸗ 
bunden: Junggeſellen mit 441 Jungfrauen, 37 Wittwen, 6 geſchiedene 
Frauen; Wittwer mit 32 Außen 29 Wittwen, 7 geſchiedene 
Frauen; geſchiedene Männer mit 8 Jungfrauen, 4 Wittwen, 6 geſchie⸗ 
denen Frauen. Es wurden ferner ehelich verbunden: evangeliſche Männer 
mit 134 evangeliſchen, 43 katholiſchen, 1 moſaiſchen Frau; katholiſche 
Männer mit 40 evangeliſchen, 295 katholiſchen Frauen; moſaiſche 
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Eingegangen find der Geſetzentwurf betreffend die Gd un, des 

Reichshaushaltsetats für 1880/81 nebſt 11 Anlagen und einer Denk⸗ 
ſchrift; der Geſetzentwurf betreffend die Aufnahme einer Anleihe für 
Zwecke der Verwaltungen der Poſt und Telegraphie, der Marine und 
des Reichsheeres; Ueberſichten über Einnahmen und Ausgaben des 
Reiches für 1878/79; Ueberſicht über den Stand der Bauausführungen 
x. für die Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen: Geſetzentwurf betreffend 
die Abänderung der Artikel 13, 24. 69 und 72 der Reichsverfaſſung; 
Geſetzentwurf betreffend die Schiffsmeldungen bei den Konſulaten des 
Deutſchen Reiches; Denkſchrift über die auf Grund des Sozaliſtenge⸗ 
ſetzes mit Genehmigung des Bundesrathes getroffenen Anordnungen 
und eine Ueberſicht über die Betriebsergebniſſe der deutſchen Eiſenbah⸗ 
nen im Jahre 1878. : K See 2 in 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 221 Mitgliedern. 
Der Reichstag iſt alſo beſchlußfähig (er iſt es bereits bei Anweſenheit 
von 199 Mitgliedern). 8 = RER 

Die Auslooſung in die Abtheilungen wird vom proviſoriſchen Bu⸗ 
rau nach dem Schluß der un 1 ENgN werden. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr. (Wahl der Prä⸗ 
ſidenten und Schriftführer.) 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, den 13. Februar 1880. 


Seitens der Lehrer höherer Schulen der Provinz Pommern 
iſt eine gemeinſchaftliche Petition aller Lehrerkolle⸗ 
gien in Preußen, welche den Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß noch nicht beziehen, veranlaßt und ſoll demnächſt an den 
Kultusminiſter v. Puttkamer abgeſandt werden. Es wird in der 
Petition die Bitte ausgeſprochen, der Miniſter möge die Kom⸗ 
munen, welche den an ihren höheren Lehranſtalten angeſtellten 
Lehrern den Wohnungsgeldzuſchuß noch immer vorenthalten, 
im Wege der Staatsaufſicht zu einem Nachweis ihres Unver⸗ 
mögens, und diejenigen Kommunen, welche einen ſolchen 
Nachweis ſchuldig bleiben, zur Gewährung jenes Zuſchuſſes 
anhalten, im Unvermögensfalle aber den Kommunen durch 
Gewährung eines Staatszuſchuſſes aushelfen und überhaupt 
we Materie durch einen Akt der Geſetzgebung baldigſt 
regeln. 


Auch in Belgien macht der Klerus die außerordent⸗ 
lichſten Anſtrengungen, den verlorenen Einfluß auf die Volks⸗ 
ſchulen wieder zu gewinnen, aber wie es ſcheint, mit wenig 
glücklichem Erfolg. In dem Faſtenbrief des Erz⸗ 
biſchofs von Mecheln, der ſich hauptſächlich mit der 
Schulfrage beſchäftigt, heißt es: „Väter und Mütter, die ihr 
ausharrt, ihr ſollt wiſſen, daß alle Schulen dieſer Art (nämlich 
die Staatsſchulen) Schulen des Glaubensabfalls ſind!“ Und 
weiter: „Die wirklichen Weiſen aller ziviliſirten Völker, die 
wahren Staatsmänner haben ſtets für den Religionsunterricht 
nicht blos den erſten Platz in der Schule begehrt, ſondern ſie 
verlangten, daß die Religion die Seele des geſammten Jugend⸗ 
unterrichts ſei.“ Zum Schluſſe endlich: „Väter und Mütter, 
eure große Pflicht iſt es, eure Kinder niemals dieſer Peſt (der 
Staatsſchulen), dieſer nahen Gefahr des Verderbens auszuſetzen 
und zu ſagen: Lieber ſterben, als unſere Kinder dieſen Schulen 
ausliefern.“ Die „Independance belge“ bemerkt zu dieſem Faſten⸗ 
briefe: „Jedermann wird ohne Zweifel die erſtaunliche Mäßi⸗ 
gung des Kardinal⸗Erzbiſchofs und die Gelehrigkeit anerkennen, 
mit welcher er die Gefühle der Verſöhnlichkeit in ſich aufnahm, 
welche dem Papſt Leo von ſeinen Bewunderern zugeſchrieben 
werden. Der Führer des belgiſchen Episkopats iſt nicht unbe⸗ 
ſcheiden. Was verlangt er? Nicht blos einen Platz für die 
Religion in der Schule, nicht blos den erſten Platz, nein, den 
ganzen Platz: Das Haus gehört mir. Mit Verlaub, das Haus 
ift unſer, wenn auch das Geſetz vom 1. Juli die Delikateſſe 
hatte, nicht zu Euch zu ſagen: Ihr ſeid es, welche hinauszugehen 
haben. Dieſes Geſetz hat für Euch den Artikel 4. Ihr wollt 
von demſelben nichts wiſſen. Das iſt Eure Sache. Aber die 
belgiſche Nation iſt zu vernünftig, um ſich durch die Uebertrei⸗ 
bungen und Deklamationen des Episkopats täuſchen zu laſſen. 

Briefliche Mittheilungen, welche der „Köln. Ztg.“ unter 
dem Datum des 31. Dezember v. J. aus Lima zugehen, ſchil⸗ 
dern die Lage Peru's auch nach dem Stagtsſtreiche des jetzi⸗ 
gen Diktators Pierola als eine wenig ausſichtsvolle: 

„Am 23, Dezbr. theilte Pierola der Nation mit, daß er auf Grund 
des „freiwirkenden Wunſches der Einwohnerſchaft Lima's und Callao's, 
der Zuſtimmung des Heeres und der Marine und des allgemeinen 
Dranges der Republik“ die Diktatur angenommen habe. Einen merk⸗ 
würdigen Kommentar zu Deler Erklärung bildete eine Verſchwörung 
gegen das Leben Pierola’s, die kurz darauf in dem Blute ihrer Werk⸗ 
zeuge erſtickt wurde. Am 24. Dezember erfolgte die Einrichtung der 


welche man anknüpfen könnte. Ich habe mit meinem Antrage dem 
Reffortminiſter keinen Vorwurf wegen Säumigkeit in Belebung mer 
Stelle machen wollen, denn ich verfenne die Schwierigkeit der Be⸗ 
ſetzung nicht, ich wollte nur, daß das Haus in dieſer Angelegenheit 
Stellung nimmt und bitte Sie daher, meinen Antrag anzunehmen. 
(Lebhafter Beifall.) S D 
Geh. Rath v. Wuſſow: Die Erhaltung der ker g iſt 
eine der hervorragendſten Aufgaben des Staates, der Poſten des Kon⸗ 
ſervators der Kunſtdenkmäler ein mee und einflußreicher. Der 
verewigte Herr v. Quaſt hat dieſem Amte mit großem Erfolge vor⸗ 
geſtanden. Die Bemühungen, einen Erſatz für ihn zu finden, ſind bis 
ſetzt ohne Erfolg geweſen. Es gehört neben einer beſonderen Spezia⸗ 
— Iittät der Vorbildung auch ein Bee Ruf, eine ganz eigene Perſönlich⸗ 
leit dazu, deren Worte und Gutachten ihres eigenen Werthes wegen 
ehört werden. Für die € 4200 Mark iſt es ſchwer, eine 


olche Perſönlichkeit zu finden. Uebrigens werden ſchon jetzt von Staats⸗ 
wegen manche Aufwendungen für die Erhaltung berühmter Baudenk⸗ 
mäler verwendet. Die Staatsregierung kann dem Vorredner nur ihren 
Dank ausſprechen, daß er mehrere Bauten genannt, welche die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Staatsregierung verdienen. Ich werde die Sachlage prüfen 

und meinem Chef darüber Vortrag halten. 
Abg. Reichenſperger (Köln) unterſtützt den Abg, von 
Quaſt, den jedenfalls auch die Pietät gegen ſeinen Vater zu ſeinem 
Antrage veranlaßt habe. Der Regierungskommiſſar habe die 
Thätigkeit des Herrn von Quaſt voll und ganz gewürdigt, worin 
ibm Nedner nur beipflichten könne. Von einer erfolgreichen 
Thätigkeit könne aber nicht die Rede ſein, weil gerade Herr von 
Duait ſtets über Mangel an Erfolg geklagt und dieſen Mangel 
ſchmerzlich empfunden hade. Derſelbe ſei entſtanden aus dem Mangel 
an Geld; denn bei den büreautratiſchen Einrichtungen ſeien während 
der Zeit, wo der Konſervator um das Geld ſchrieb und mit den ver⸗ 
ſchiedenen Reſſorts verhandelte, oft die Gebäude ſchon zuſammen⸗ 
geſtürzt. Das Gehalt von 4200 M. ſei nur ein Gehalt für ein Neben⸗ 
amt. Redner, obſchon ſonſt kein Freund des Zentraliſirens, empfiehlt 
daſſelbe an dieſer Stelle; es müßte auf dieſem Gebiete eine feſte 
Dtganiſation geſchaſſen werden, das gehe aber nicht, wenn man dies 
Amt als Nebenamt behandele. Redner weiſt dann noch auf mehrere 
Bauwerke hin, deren Erhaltung nothwendig ſei, To z. B. auf die köl⸗ 


d 


Sim, mit 1 DE 56 moſaiſchen Frauen. Es heiratheten | I., ift am 19. ember 1879 von Shangbai in See gegangen und an⸗ Credit mobilier 698, Spanier exter. 10055 do. inter. äi, ES 


kant de nach: ndwerker, 102 Arbeiter, 78 Kaufleute, Fabri⸗ kerte am 23. d. M. in Nagaſaki. kanal⸗Aktien 765, Banque ottomane 543, Societe generale 56 
wer, Beamte, Offiziere 42 Unterbeamte und Unteroffiziere, 42 Verantwortlicher Redakteur: 1 0 Bauer in Poſen. — 785, Banque hypothecaire 646, III. Orientanleihe 628, Türkenlosſe 
5 (Haushälter). Was das Alter der Eheſchließenden betrifft, Für den Inhalt der A Mittheilungen und Inſerate 39,20, Londoner Wechſel 25,175. 
wurden Männer von über 20—30 Jahren verbunden mit 30 übermmmt die Redaktion keine Verantwortung. London, 12. Februar. Conſols 9856, Italien. proz. Rente S 
auen unter 20 Jahren, 232 Frauen von 20—30 Jahren, 91 arden 7%, Zero, Lombarden alte 103, Zug, do. 108, 
von über 50 40 hen mit ders Nahen de 1871 89, Sproz. Ruſſen de 1872 884, 5proz. Ruſſen 
Frauen unter 20 Jahren, 102 Frauen von über 20-30 Jahren Meteorologiſche n zu Poſen de 1873 873, öproz, Türken de 1865 104, Gro, fundirte Amerikaner 
Frauen von über 30—60 Jahren: Männer von über 40—50 im Februar 1880. 1053, Oeſterr. Silberrente 614, do. Papierrente 61, Ungar. Gold⸗ 
abren mit 3 Frauen unter 20 Jahren, 29 Frauen von über arometer auf U em Rente 868, Oeſterr. Goldrente 734, Spanier 168, Egypter 5%. 
3 Dome Ar Datum | f 7 2 
00 Jabren. 26 Frauen von über 3060 Jahren: Männer über | np. Gr pm in mm Wind. 1.Celi. arten 24 pCt. N i 
ö e 0 dae . e A me 1 C 40 e Deutſche Plätze 20,55. Wien 11,94. Paris 
d Wahren mis 2 Frauen von über 300 9 2 Fremen über 40-60 8. CH 10 De | S9 choc Lee? | 91 ni he 1. Fehr Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
2 * 7 AO V | 56, wa e t — 3, ` H: . hlußku e.) el au ondon in 0 
? 13. Morgs, “ 757,6 S ſchwach bedeckt) 06 REN le on 0 5.205. et Je SH 
/ 8 fi Nachts ſchwacher Regen. pCt. fundirte An bat 175 06, Erie⸗Bahn 479. Central⸗Pacifſe 
Staals⸗ und Bolnewirthſchaft. Be | e Ger 
bh Die Deklarationsfreiheit bei Verſendung von Werthſachen E er vum Vebruar, orgens. Produkten⸗Courſe. 
} Rer i Mittheilung, daß ein Couvert mit H S Ä R 8 b t A i 5 
gehe Aeg ende GER ein Sc erftes Haus | Stationen. wer Gite. (ët TE ugi SCH Ades 2400. ech diefiger Gei 7182 
inter Minder⸗Deklaration nach Warſchau geſchickt habe, dort wegen reduz in mm. Gra (e loco 18,50, pr. März 17,70, ver Mai 17,75 Hafet e 14,50. 
eines großen Umfanges poſtſeitig eröffnet und daß der Inhalt konfiszirt S iböl I 50, pr. Mai 29,10, pr. Oktober 30,% sick 
) Wen dotierte . g berdeen ſtark bedeckt 4,4 | Riböl loco 29,50, pr. Mai 29,10, pr. Oktober 30,20. 
ei, wird uns als nicht richtig bezeichnet. Thatſächlich kennt das Kopenhagen SO mäßig wolkig 0,4 Hamburg, 12. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen lok ft, 
Mäe Poſtgeſetz ſeit Jahrzehnten keine Konſiskation von Effekten] Stockholm - NNW leicht bedeckt ET wm ee ee ee ee Wien 225 feſt, 
er Coupons, die in retommandirten oder minder deklarirten Umbül- | Saparanda . 767,4 mt bedeckt — 62 | ApriicMai 531 Br. 230 Ob, ver Ma⸗Jun 232 Br, 231 Gd. Noge 
Agen erpedirt werden. Nur für Kreditbillets (ruiftiche Kaſſen⸗An⸗ Petersburg 76,3 Sd leicht eiter — 6,4 gen per April-Mai 166 Br. 165 Gd., per Mai⸗Juni 166 Br. 165 Gd. 
ſungen) und ruſſiſche geprägte Münze war der ruſſiſchen Poſt ein 71.3 { —122 i üb: 5 i iri 
Me 3.20 H bet in beine Aer Hart Moskau 711, S Di ` balbbedeckt —12,2 gier feſt, Gerſte ſtill. Rüböl oh, loko 57, per Mai 565. Spiritus 
Kone eg = et en A aus ne et agent 753,9 W mäßig Bio 3) 4,4 | matt, per Februar 52} Br., per März: April 524 Br. per April⸗Mai 
JJ 2% Perca Gehpt, Standard we 715 Br. 10 Gd per 
ſſiſche Kreditbillets und ruſſiſche klingende Münze nur noch Bedeu⸗ St Kat Sab Zi ` gn ` a il 7.25 Gd. tter: 2 
e Kr 5 5 tee Ke 758,1 SD leicht Dunſt 0,1 | Februar 7,00 Gd., ver März⸗April 7,25 Gd. — Wetter: Regneriſch. 
e D Kn den eee ee Dee, 785% eee eh CN Z!!! ß Stan 
beren re den internationalen Werthbrief⸗Verkehr d. d. Paris, den Neuſuhrwußfer 2 Sach Gel Al 35 bor Zare? 48 At März 7,30, per April 7,40, per Auguft-Des 
N nale: 3 ` 2 D Bd, ‚20. es Brief. 
Ee leg . 2 ee SE Fe is Memel! 763,5 ſtill bedeckt — 0.2 Peſt, 12. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen loko matt, Ter⸗ 
werthſendungen jo hoch bei der Poſt zu verſichern oder nicht zu verſſchern, Paris. 702,3 S leicht bedecfkt. 1,6 | Mine ſehr AC Ber, 1 14,55 Gd. 1460 Br. Hafer per 
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Igien, wo die Konſequenzen eines liberalen, d. h. volle Deklarations⸗] Winde. Auf dem übrigen Gebiete iſt die Witterung ruhig, vorwiegend 772 
EE E me mer E 
uin einſichtigen Miniſter für öffentliche Arbeiten, Herrn Sainktelette, { SC : 
| iſchen bereitB Doll gezogen ſind, ziemlich widerwillig bei der Ver⸗ Nordoſt. leicht, halbbedeckt, Plus 8,4 Grad. e d 5 Gët? zen 
bertzung mehrgenannter Konvention vom 1. Juni 1878. Aber das Deut ſche Seewarte. er Dä iſchen Markt⸗ a Hö "e 
, 2 der chen eo Wë SE ? WA Wai e e A | SE „Di. A 
ée een, RR, Ka e E ee Weizen, gelber 9 10 
a die Konvention vom 1. KS. 1878 das Zem der Roggen, pro 6 30 
rage? KS oe en ae ER ag 100 4m 
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gabe alen ſein, im . des internationalen Handels Telegraphiſche Vörſenberichte. SÉ, Kilog. 5 70 
fi r zu ſorgen, daß diejenigen Zwangs⸗Beſchränkungen, welche hin⸗ Fonds ⸗Courſe. 
chtlich des internationalen Werth⸗Packet⸗Verkehrs für einzelne Länder Frankfurt a. M., 12. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Schwach. g S 4 i 
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